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Die ſich durch die Chriſtliche Waſſertaufe GOtt zum 
Eigenthum übergeben will, J 


Herausgegeben durch 


Anton Welcck, 


Prediger ben der Ehriftlichen Taufgefinnten Gemeine 
in Preuſſen, welche Mennoniften genennet werden. 
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wollet die Fünftige Zeit eures Lebens 
GOtt dienen, von ganzem Herzen und 
von ganzer Geelen, folget dem Rath 
eures für euch zu GOtt Zlehenden, und 
um eurer Seelenheil befitmmerten Hirten; er— 
waͤget es felbit, was euch aus Drang der Liebe in der 


at Freunde! die ihr vorgebet ihre 
— 
& 


Furcht GOttes vorgehalten wird, 


Ihr haber wohl zu betrachten, den Zuftand der 
Menfchen auffer dev Gnade, und in der Gnade GOt— 
tes, der Zuftand auſſer ver Gnade ift fehr erſchrecklich! 


gefet nur das eigentliche davon im 1. B. Moſe cap. 3. 


So beglüicht der Zuftand unferer erften Eltern war 
vor dem Zalle, fo elendia war es nach dem Zulle Der 
Zall war nicht fo bald gefchehen, als fo gleich knechti— 
fihe Furcht und Angſt darauf erfolgte; fie fahen ſo 
gleich daß fie nackend waren, und versteckten fich, vor 
dem fie fich nicht veritecfen Fonten, und da die Stim— 
me Gottes rufte: Adam wo bift du? da antwortete 
er vieleicht mit Zittern und Angſt, (denn das Bewuſt— 
fein feiner ſtraͤflichen Handlungen, machte ihn erſchro⸗ 
en.) Ich hörte fprach er, deine Stimme im Garten 
und fürchtere mich, dann ich bin nackend; darum ver= 
ftedte ich mich, Was war hier wenn wir es 
noch einmal erwägen, die Urſache? Daß eine folche 
große Angie fie zittern machte, vor dem lieben, dem 
frommen und gütigen GOtt, der doch nichts ale 
Liebes in feinem värterlichen Herzen hat, vor dieſem 
fürchteten und verfteckten fie ſich. An GOttes Seite 
war nichts zu finden, wodurch fie in folche Angſt geras 


then folten, es war. vielmehr an der jeite der Menfibs 


— 
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en, die Suͤnde des Ungehorſams war lebendig in ihnen, 
nun ſahen ſie es ein, und ihr Gewiſſen uͤberzeugte 
fie : wie ſchrecklich die Folgen ver Suͤnden find, fo daß 
fie fichh auch zu GOtt nichenahen durften, fondern als 
fluchwürdige Cünder fein Angeſicht feheuen muſten; 
fo quälend war bey ihnen der Zeuge des Gewilfens, 
den fie vielleicht zupor nicht gekant, fo lange fie in der 
kindlichen Zurcht vor GOtt gewandelt. Ja ich zweif 
le nicht, daß ihr Gewiſſen ihnen nicht ftets vorgehalten: 
Nun wird Gott nicht mehr unter ung mit Gnade 
nd Siebe wandeln: Nun werden wir nicht mehr fo 
vertraut fo liebevoll mit ihm umgehen, fondern Er wird 
nunmehr ung feinen ftrengen Zorn empfinden laffen, 
O was fir Qual macht ein geaͤngſtetes Gewiſſen? 
Vie perfolget es den Menfihen, wie laͤßt es ihm Ferne 
Ruhe? fo daß er auch mirten im Wohlleben, mitten 
unter den aröften weltlichen Zreuden vor den Nich- 


erſtuhl Chriſti geführer wird, amd gleichfam. ſchon 


einen Theil von dem Lohn feiner Sünden empfangt. 
Sehei liebe Freunde, das iſt der Stand auſſer der 
Gr Gottes, in demſelben ſtehen zum Theil ihrer 
anaebornen Unart wegen noch alle Menſchen, den wir 
find alle Kinder des Zorns von Natur, Eph. 2, p. 8, 
alle entfremdet von dem geben das aus GHtt if, Eph. 
4, v. 18, Um uns aber aus dieſem elenden Zuſtand 
zu helfen, hat GOtt uns ein vortrefliches mittel ange⸗ 
wiefen, denn Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zu 
‚einem Gnadenſtuhl, durch den Glauben in feinem 
Blur, Roͤm. 5,0, 25. fo daß alla die nur wollen Theil 
haben an diefer großen Erloͤßung durch Serum erretz 
tot werden können, von allen ihren Sünden. Allem fo 
herrlich dies Mittel zu unferer Berfehmung von GOtt 
felbſt geordnet ift, fo nehmen doch nicht alle Menfchen 
daran Theil, denn was Ehriftus im Math. 7,9. 14. 


faget: Die Porte ift enge, und der Weg iſt ſchmal, der 


zum geben führet, und wenig find ihrer die ihn finden, 
bfeibet immer Wahrheit. Die Menfchen verſtricken 
ſich ſelbſt in Suͤnden, ſie gehen die Wege Beliams, 


— 


gen man GHOtt in feinen Siebeg:$od 
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und folgen dem Nach ihres zum Sünden fehr geneigten 
Herzens, und wenn fie denn nach der ſuͤndlichen uſt 


ihres böfen Herzens wandeln, was kañ denn anders: 


darauf folgen, als dar fie. auffer der Gnade GOttes 


ſtehen? daß fie fo elend umd noch elender als Adam. 


werden; daß fie bey allen tiebesreigungen und Lockun— 
gen ihres GOttes fich mit einem hart drüstenden Ge— 


wiſſen plagen; (wo fie fich nicht von Herzen zu GHtt: 


enden) und gleichſam ihren Berkläaer, Richter und 


Hender im Herzen haben, ja mit folcher aͤngſtlicher 


Furcht bekleidet find, daß ſie mit David ſagen: Ich 
fürchte mich vor dir, daß mir die Haut ſchanert, und 


entfege mich vor deinen Rechten , Pſalm 119,9; 120.- 


denn ſo heiſt es im Buch dev Weisheit, c. 17,0. 11, 
Daß einer fo verzagt iſt, das macht feine eigene Bos— 
heit, die ihn überzeugt und verdammet, amd ein er- 
ſchrocken Gewiffen verfteher ſich immer des aͤrgſten. 
So elend iſt der Zuſtand auſſer der Guade. | 
Aber der Zuftand in der Gnade EHtteg ift das 
ganze Gegentheil davon! Hier ift Feine Fnechtifche 
Furcht; fondern ein lebendiges Vertrauen auf GOtt 
und feine Gnade, wiſſen überzeugt, man babe ih GOtt 
übergeben, daß da GOtt an fein Herz fo milde geichla: 
ungen und Neiße 
ungen nicht ausweichen. Daß man fein Herz nicht vor 
Gott verhärtet, und nicht mir jenem Bürger diefer 
Welt geiprochen habe, wir wollen nicht daß dieſer über 


uns herrſche, Luc. 19, v. 14, ſondern unſer Herz, da es 


vonder Gnade GDttes ergriffen iſt, hat fich durch die 
sicbesfchläge GOttes bewegen laſſen, dem freundlichen 


- IEfum nicht auszumweichen; fondern nach vielen und 


mannichfaltigen Bearbeitungen GOttes, endlich ges 
ſagt: ich Fan es niche mehr über mein Herze bringen, 


ich muß ablaffen von dem Böfen, ich mut wich meinem 


freuen Heilande übergeben, und ihm, und nicht mehr 
der Sünde folgen, alle Sünden find Unreinigkeiten und 
Greuel die mich von GOtt feheiden, ich Ean mich ſelbſt 
wicht davon reinigen, ich will aber den Heiland bittens 


, 
# 


6 ”* OO © ++ a 


daß Er durch die Kraft feines für mich arınen Sünder 
vergoſſenen Bluts mein Herze reinigen wolle, und 
Kraft zum neuen und gottſeligen Waͤndel geben, wen 


m 


wir dem die Kraft feiner Erlöfung in uns finden, was 


für ein herrlicher, was für ein liebevoller Zuftand ift 
diefes? dann geht es nicht mehr fo Fümmerlich durch 
die Wuͤſte diefer Welt, dann ist man nicht mebr fd 
laß, daß man fich von der Welt winden, treiben und 
bewegen läffet, dan iſt man nicht mehr fo lau und träge 
in dem Laufe des Ehriftenthums, O nein! dann iſt 
man ſtarck gegen die Berfuchungen, denn man hat 
Gott und feine Gnade, dann iſt nichtg verdammliches 
an denen die in Chriſto JEſu find, die nicht nach dem 
Fleiſch wandeln, fondern nach dem Geiſt, Roͤm. 8,0. 1. 
dann hat man den Frieden mit GOtt durch unſern 
Hrn JIEſum Chriſt, Nöm. 5; d. 1. dann iſt man feu⸗ 
riaumd brünftig in der Liebe zu Gott nud Ehrifto, dan 
hatdie tiebe GOttes uns ergriffen, und durch diefe Lie— 
be find wir mie GOtt und feinem Sohn aufs genaueſte 
derbanden; welch ein herrlicher Zuftand iſt diefes, ſichs 
bewuſt ſeyn: man habe ſich ohne Ausnahm oder Ber 
dingung an GOtt an den treuen Schöpfer u. Erhalter 
unfers gebens übergeben. Allein fo erwuͤnſcht diefer 
Zuſtand ift, ſo iſt doch nothwendig mit demjelben ver— 
bunden, daß man in der Furcht GOttes bleibe, und 
nicht von dem rechten Wege weiche. Solte hier 
aber jemand einmwende: wo iſt ein folcher Menſch in der 


PRelt,verniemals von GOttes Wege abweiche? darauf 
antworte ich! Schrift und Erfahrung Ichven uns, daß 


alle Menfchen Suͤnder find, und als Menfchen nicht 


allein fehlen koͤnnen; ſondern auch gewiß fehlen. 
Hier kom̃t es aber überhaupt, darauf an, ob wir muth⸗ 


williger weiſe von dem guten Wege fo zum Leben fuͤh— 


vet, abwandeln, und alſo mit Luſt der Sünde dienen, 


oder ob man von Sünde übereilet worden. Iſt das 
erſtere, fo ſind wir aus ber Gnade gefallen, ift es aber 
das legtere, und daß wit ung bey jedem Falle ſogleich 
wieder durch Gnade aufrichten laſſen, fo dag wir nicht 
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nachaelaffen mit Bitten und Flehen Bor dem Thron | 
Gottes, big der verlorne Friede mit EOtt in Ehrifio 

fich wieder gefunden, und daß unfere Abweichung uns 
anaefpohret, in unferm folgendem Leben, fo viel treuer 
ernſtlicher und vorfichtiger vor GOtt zu wandeln, fo 

daß man mit großem Verlangen faget: Jch werde mich 
fcheuen alle meine Lebetage vor folcher Betruͤbniß, 

Jeſ. 88, 0.15. Befindet fich diefesin Wahrheit, dan 

find wir noch unter der Gnade, dann wird es fich in 
unferm Wandel mit Glaubens Früchten zeigen: daß 

wir nicht von der Welt oder von dem Argen find; 
fondern daß GOttes Geift fo Fraftig in ung wirfer, 

daf die Früchte des Geiſtes in uns werden offenbar 
fenn, die Paulus in Gal. 5, v. 20. neũt; Liebe, Friede, 
Freude, Gedult, Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, 
Sanftmuth, Keuſchheit, nebft allen andern chriftlichen 
Tugenden: wie begluͤckt ift ein folcher Zuftand? dann 

it manein Kind GOttes, und Gdtr ſelbſt iſt bey uns 

mit feiner Gnade, Ein Kind oder ein Sohn eines 
großen Königs oder Fürften zu ſeyn, das ift vor der 
Welt ein beneidungswirdiger Zuftand, aber was iſts 
dagegen, weñ man ein Kind oder Sohn des Königs aller 
Könige, des HErrn aller Herren geworden ? Es iſt das 
gegen nicht zu vergleichen, wenn wir nur das einzige 
nehmen: MDaulns in Roͤm. 8, v. 81. iſt GOtt für uns, 

wer mag wider uns ſeyn? was kan uns dei die Welt. 
der Satan, ja alles was genañt werden Fan, fibaden ? 
koͤnnen fie ung einiges Leid zufügen? Mein ohne die 
Zulaſſung und den Willen unfers Königs und Vaters, 
des großen Weltregierers , Fan doch nichts gefchehen, 

der ung feine Kinder fo zärtlich Fiebet, daß Fein Haar 
uns gekruͤmmet werden mag, denn fie find alle auf un— 

ferm Haupte gezehler, Math. 10, v. 30. hingegen wert 

man aller Welt Herrlichkeit befälfe, aber nicht GOtt 

und feine Gnade, was wide ung diefes nüsgen, wenn | 
uns dann die Flüchtigkeit der. Zeit, infonderheit 
unſer eigen Gewiffen ung zurufen wird: alle deine 
beite Freunde, dein Wohlleben, dein vergnügen muft 
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du verlaſſen, von allem dem wirſt du entbloͤſet vor dem 
Richterſtuhl Chriſti ſtehen: ja GOtt wird alsdann 
von der uͤbel angewandten Zeit eine ſchwere Rechnung 
von dir fodern, wenn wir dieſes bedenken, kan man 
denn wohl bey aller Welt Freude Ruhe haben? was 
fuͤr Freude hat ein Uebelthaͤter, der auf dem Tod 
ſitzet, davon, wann er. noch einige Tage in lauter 
Wohlleben zubringen ſoll, hernach aber den Lohn fei- 
ner Sünden empfangen muß? Iſt es nicht mit dem 
Menfiben der fchon geiftlich tod. iſt, umd ewig 
fierben foll, alfo bewandt? er ſitzet auf dem Tod uno 
erwartet fein End Urtheil mit Schreden, will fich 
aber bey allem noch am Zeitlichen eraögen, bis er, ehe ev 


fich verficher vor den Weltrichter geführet wird, und 


den Lohn feiner Suͤnden empfängt; hingegen, wie er— 
wuͤnſcht, zwar fich felbit Feines Guten bewuſt, (denn 
durch eigene Kräfte koͤnnen wir nichts als fündigen) 
da wir aber von der Gnade ergriffen, fo haben wir 


uns als Suͤnder, als große Sünder vor dem Thron 


Gottes gebeugt und um Gnade geflehet, dann haben 
wir auch den Troft, den großen Troft in unfern Her: 
zen gemerkt: Sen getroft mein Sohn, fey getroſt mei- 
ne Tochter, dein Glaube hat dir geholfen, Math. 9, 
v. 22. Sind wir dann in der Gnade geblieben, fo ver: 
trauen wir auch, daß der Anfänger und Bollender un: 
fers Glaubens alles ausführen wird, an feiner Geite 
wird Er immer mehr unfern Glauben bewahren, und 
ung Kraft geben mit entfchloffenen Herzen zu fagen: 


big das mein Ende Kommt, willich nicht weichen von 


meiner Froͤmmigkeit, Hiob 27, v. 5. was iſt das für 
ein herrlicher Zuftand, da ift Feine aͤngſtliche Furcht, 


fondern man hat immer eine gläubige Hoffnung, daß 
Er alles zu unferm Beſten ausführen wird, jo wie. 


Johannes in der erjten Epiſtel c. 4, 0.18. fehreibet, 
Furcht ift nicht in der Siebe, fondern die völligetiebe 
treibet die Zurcht aus, der volle Strohm der Liebe 

Gottes ift ausgegoffen in ihr Herz, durch ven Heiligen 

Geiſt; Roͤm 5, v5. Nicht daß man ganz ohne Furcht 


Er 
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ſehn ſolte, denn wir fuͤhren unſern Wandel ſo lange 
wir bie wallen mic Furcht, 1Pet. 1,9. 17. Doch iſt 
man frey von aller Knechtiſchen Furcht, daß man nicht 
dencken darf: Nun kommt GOtt dir deinen Sohn zu 
geben fuͤr deine boͤſe Wercke; ſondern man hat eine 
Kindiſche Furcht. Gleichwie ſich ein gehorſames 
Kind vor ſeinem Bater fuͤrchtet, daß es in ſeiner Ge— 
genwart nichts Boͤſes thun wird, ſo ſucht man ſich 
auch allezeit wohl zu verhalten, weil GOttes allfehen: 
bende Augen alles fehen, und fich niemand vor Ihm 
Herbergen Fan, dan wird man auch durch dieſe Fuͤrcht 
für der Sünde bewahret ; daben begleitet ung die Siebe 
Gottes und macht unfere Wege Leicht, führer es alles 
und wenn es auch durch geoffe Wuͤſten diefer Welt 
gehet, zu einem herrlichen und glücfefigen Ende, 
Sehet liebe Sreunde ! fo unterſchiedlich iſt der Zu: 
fand auffer und der Zuftand in der Gnade Nur 


kommts auf euch an, was ihr davon wählen wollet 


überzeugt von allen $iebesreigungen Gottes, ü 


eins muß aber gewählet werden, deñ beydes Fan nicht 


bey einander beftehen, GOtt und dem Satan, Fönnen 


mir Richt zugleich dienen. Ob fihon viele Menfchen 

ihr Leben alfo führen, daß fie dieſem Dienft zugleich 

abwarten wollen, fo werden fie doch zulegt (wei doch 

nur nicht zu ſpaͤt) erfahren, daß fie wuͤſte Umwege ge: 

wandelt, und des HErrn Weg nicht gewuft haben, 

Buch der Weish. 5,0. 7. Alfo was wählet ihr! wäh: 

let doch fo wie ihrs nachmals verantworten Eönner, 

ihr muͤſſet alle, ihr wollet oder woller nicht, vor dem 

Nichterftuhl Ehrifto erfcheinen, und Rechenſchaft von 

eurem ganzen Leben ablegen, was meinet ihr wol, ges 

gttrauet ihr euch felbft vor diefem Nichterituhl zu er: 

feinen, der fein geben nicht theuer geachtet; ſondern 

euch bis in den Tod geliebet, der ung GOtt erkauft / 

mit feinem Blute, Offenb. Job. 5, v. 8. wasmeineet 

ihr wohl, wuͤrdet ihr wohl beſtehen koͤnnen, EN: a. 
ber 

dag Er durch den Hammer feines Worts euee 

Yf 


artes Herze hat ug machen wollen, aber auch 


> 


EN Ä ya u. 
Ä i 


io soo } 
überzeugt von euren ſuͤndlichen Handlungen, und daß | 
ihr. dennoch verftoct im Suͤndenwege dahin gegangen, 
was wollet ihr da wohl antworten, wenn euch IEſus 
anreden wird: das iftdas Volck für die ich meingeben 
aclaffen habe, das ich mir durch Blur zu meinem 
Eigenthum erkauft, das haben fie aber nicht geachtet, 
fondern fie haben mich verlaffen, und find zu meinen 
Feinden übergegangen, denen fie fo lange gedienet ha: 
ben. Erwaͤget es doch felbjt, denn es iſt eure Sache 
eine ſehr wichtige Sache, daran eure Seligkeit lie— 
get: was wollet ihr dañ wohl dem Nichter antworten? 
wollet ihr faaen, ihr habet gebetet, gefungen, Allmofen 
gegeben, Ach ich fürchte: daß GHrtden Nath eurer y 
Senertage euch wird ing Ungeficht werfen, Mal. 20.3. 
was foll doch diefes alles helfen, denn alles was aus 
einem imreinen Herzen kommt, das kommt nicht aus 
dem Glauben, und was nicht aus einem reinen Glau- 
Ben gehet, das ift Suͤnde; fo groß ihr euch damit duͤn⸗ 
cket fo werdet ihr doch damit nicht beſtehen, und wenn 
ihr auch aus euren Mitteln ein Gotteshaus erbauet, 
oder ein Armenhaus, darin auf eure Koſten viele Ar— 
ne unterhalten werde: fo wuͤrde auch diefes fo gut es 
ſonſt als eine Zrucht des Glaubens erfant wird, wenn 
es init einem unreinen Herzen gefcehehen, nichts helfen, 
was werdet ihr denn dem Nichter antworten, nichts, 
wenn er. euch aber beſchauen wird, wie er dort jenen 
Hochzeitlichen Gaſt befehanete, wovon der Heiland in 
Matth. 22, fpricht ; wenn er denn fehen wird, dag ihr. 
ein Hochzeitlich Kleid anhaber, und fagen wird: 
Freund wie bift du herein gekom̃en umd haft Fein Hoch: 
zeitlich Kleid, oder du haft noch dein unflätig Sünden: 
Pleid mitgebracht, du bift noch nicht gefleivet mit Klei- 
der des Heilg und dem Rock der Gerechtigkeit. Ich 
fürchte, ich fürchte, daß es dann heifen wird bindet 
. ibm Hände und Fuͤße und werfet ihn in die Aufferite 
Fuͤnſterniß hinaus, da wird feyn Heulen und Zahn: 


9 


un wohlan, iſt es euch allen ein Ernſt daß 


N. 
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ihr GOtt und ſeine Gnade ſuchen wollet, auf daß ihr 
entfliehen moͤget, dem zukuͤnftigen Zorn? fo folget dañ 
auch dem treuherzigen Rath, eures vor euch betenden 
gehrers, der es fo herzlich mit eurer Seelen Seligkeit 
meinet; der vor euch feine Hände ausbreiter, daß euch 
Gott zu Gnavden-Kinder machen wolle, der euch oft, 


aber mit hochbekuͤmmerten Herzen nachfiehet, wenn er 


gewahr wird, daß fich fo manche der Luſt des Fleiſches 
übergeben, und fehr fürchtet: daß einige darum doch 
ſo viel gearbeitet, für welche doch IEfus Blut ver- 
fprüzt worden, verlohren gehen: Sehet hier euer Leh⸗ 
rer, der fo fehnlich wünfcher, daß ihr alle mit Freuden 
und nicht mie Schande in der Zufunft Chrifti beftehen 
möget, aber ich bitte euch auch recht dringend, beweifee 
doch darinnen euren Wandel, daß ihr dem Math durch 
richtige Befolgungen nachzukommen firchet, damit 
nur der für euch kaͤmpfender gehrer,in feinem Kum̃er bey 
den zunehmenden Bosheiten diefer Welt wieder in etz 
was erquicket werde. Deñ wer ift unfere Hoſſnung, oder 
Breude,oder Krone des Ruhms? Seyd nicht ihr eg vor 


unſern Herrn JEſu Ehrifti zu feiner Zufunft; Ihr 


ren gehet, ewig unfeligumd verdammt, ewig von dem. " 


ſeyd ja unfere Ehre und Freude, 1Thef. 2, v. 19, 20. 

Alſo ihr, die ihr vorgebet, diefe Zeit foll für euch eine 
merckwuͤrdige Zeit fenn, ihr wollet aus dem Sünden: 
ftande heraus treten, und Kinder GOttes werden ‚die 


durch feinen Geift auf ebener Bahn geleitet und Ger 


führet werden, O welch ein herrlicher Entſchluß, den 
ihr jegt gefaßt habt! GOtt mit feiner Gnade ſtehe euch 


‚bey, Er fördere das Werck feiner Hände, ja das Wert 


feiner Hände wolle Er fördern. Dfalm90,v.11. Mercket * 
aber auch folgende Lehre: Ihr koͤnnt nicht andere zu Ri; 
GHrtes Gnaden:Kinder werden als durch Bufeımd 

Glauben, diefe zwey Stüde müffen verbunden mitei— 
nander bey euch zu fehen u. zu ſpuͤren ſeyn; ihr muͤſſet 
euch als Sünder fühlen; muͤſſet überzeugt feyn dag 
ihr ohne JEſum, ohne den treuen Heiland ewig verloh⸗ 


* 
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liebreichen Angeſicht GOttes verſtoſſen, wer ſich Bo 


Pe, nocor 


fühfet, der findet was Schweres auf feinem Herzens 


noch mehr wenn ihn fein eigen Herz überzenget: du 
koͤnteſt ein Kind GOttes feyn, aber du haft den Rath 
Gottes verachter; nnd wie foll dir nun geholfen wer: 
den, wer nime die Suͤndenſchuld von dir? Es muß 
aber denn ein Verlangen, ein herzliches Berlangen in 
euch entitehen,von allen Sünden befreyet und GOttes 
Knechte zu werden. Darum ſchlaͤget GOtt mit dem 
Hammer feines Gefeges an euer Herze, darum iſt auch 
sure Suͤndenſchuld fo aufgedestt, darum feher ihr eure 
Seelmblöffe, und wann ihr dann. von den ſchweren 
Suͤndenbanden entlediget werdet, wen habt ihre dann 
zu zufchreiben? mer hat euch aefucht ſchon da, da ihr 
noch in der Irre ginget? wer har den aeiftlichen See: 
lenhunger in euch gewircket; wer erweckt in euch ein 
fo groſſes verlangen dag ihr. alles darum geben mollet, 
wer ihr nur in die Rindfchaft GOttes treten koͤnntet? 


ift es nicht. der mächtige Heiland derfen fiebes Allmacht 


nichts widerftehen kan? wo Er ein folches gutgefinntes 


Herz findet, da zeigt ſich auch, giauber es mir doch 


meine sieben! IEſus als JEſus, als den Heiland der 


Felt, als der Sündentilger und Gnadenthron; da 


zeiat fich auch ben euch die zuvorkommende und euch 
frchende Gnade, da ſehet ihr da mit offenen Glaubens 
Augen wie euch Chriſtus von GOtt gemacht zu einem 


neuen und lebendigen Wege, Er iſt ver Hoheprieſter 


iiber das Haus GOttes, ihr ſollet nur hinzugehen mit 
wahrhaftigen Herzen, im völligen Glauben befprenget 


in eure Herzen, und loß vom böfen Gewiſſen ımd ges 


wafchen am Leibe mit reinem Warfer, und halten an 
dem befäntnif, fo ift er auch freu, Er wird ausführen 


Mt was Er verheiſſen hat, Heb. 10, v. 20. 23. Er iſt vor 
allen ein Heiland oder Helfer, alle koͤnnen durch ihn 


an ihrer Seelen acholfen werden. da wird aber ar 
enrer Seite gefordert ein Glaube, nicht ein folcher 
Glaub der ein bloffer Beyfall it, daß ihr es für 
Wahrheit annehmen, was von Chriſto dem Heilande 


w 


ua, Der Belt gefchrichen, daß Er als sin Eleines Kind im 
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blick fänger, dencket eg it Zeit, hohe Zeit Alf: 
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Stall zu Bethlehem geboren, des bittern Kreugesto: 
des geftorben, auferſtanden, und gen Himmel gefah: 
ven iſt. Das ift zwar auch nothwendig, aber noch 
nicht der rechte Herzens-Slaube, den glaubet ihr von 
Herzen, daß JEſus Chriſtus ein Seligmacher iſt; fo 
muͤſſet ihr nicht eher ruhig ſeyn, bis Er euch ſelig ge— 
macht hat von euren Suͤnden. Chriſtus heiſet ein 
Geſalhter, und ihr muͤſſet daun auch ale Ehriften, als 
Geſalbte des SEren, vor ihm zu wandeln trachten, 
Das ift die Kraft und Frucht des Glaubens, ohne die- 
fe Frucht ift euer Glaube kein Glaube, um aber dazu 
zu gelangen, muͤſſet ihr mit alle eure Suͤndenlaſt, ſie 
ſey auch fo groß als fie immer wolle zu eurem JEfu,zu 
dem Liebhaber des menfchlichen Lebens kommen, und 
Ihn Bitten: daß er doch fein groſſes, fein inbruͤnſtiges 
Erbarmen auch über euch wolle ergehen laſſen. Keiner 
don euch alle laſſe fich davon abhalten, Feiner füge ex 
wäre zu unrein, er hätte gar zu viel gefiindiget, nein j 
nur getroſt zur dem, der fir die Gottloſen geſtorben, 
nur hingehinckt wenn ihr nicht im vollen Lauf zu dem 
Thron GOttes kommen Fönner, nur frey und ohnge— 
ſcheut aber doch in Demuth zu dem offenen Bruͤu— 
nen eures GOttes, erkennet aber auch eure Suͤnden. 
Klaget euch immer ſelſt an; ſaget ihm wie ihr ſeinen 
tiebeszug ſo oft verachtet; ſaget ihm was ihr dafür ver 
dienener habet, faget ihm aber auch was ihr von feiner 
treuen Gnade hoffe. O die mir grofen Naͤgeln 
durchbohrten Hände ſtrecket Er nach euch aus, ihr ſeyd 
in feine Sande, jain fein Liebes Herz tief eingegraben, 
Er Fan euch nim̃er vergeffen „fein Herz das durchborte 


x 


| | zuſtehen 
vom Schlaf der Suͤnden. Sehet es iſt eine große 
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Freude für euch bereitet, ihr ſollt Kinder GOttes wer: 
den und Erben aller Herrlichfeit in Gott durch Chri⸗ 
ſtum. Weſſen Herz ſollte noch hart und unbeweglich 
bleiben, wer folte den holden Seelenfreund von fich 
abweifen? noch von fich fagen mitfen: der liebſte Hei⸗ 
land ſuchte mich ſo Herzlich, ich wich aber ſeiner Gna⸗ 
de aus, darum, weil der Heiland die Haͤnde der Liebe 
ausſtrecket, ſo ſtrecke doch die Haͤnde des Glaubens aus, 
ſaget glaubensvoll: HErr du haſt mich uͤberredet und 
ich habe mich überreden laſſen, du bift mir zu ſtarck in 
Siebe geworden , und haſt gewonnen, 3:20, 7 
Run willich ganz der deinige ſeyn, in Zeit und Ewig— 
keit. DO welch erwuͤnſchter Tag, wenn Die übergabe fo 
herzlich geſchiehet, ein Tag der im Simmel angefchries 
ben if, ein Tag der Freude amd Wonne unſers Her⸗ 
zens, deſſen wir uns noch vor dem Angeſichte GOttes 
freuen werden. Soll aber alles gluͤcklich gehen, ſo muß 
Auch der Wille JEſu erfuͤllet werden. Ihr muͤſſet 
euch taufen laſſen, Chriſtus unſer Herr und Meiſter, 
hat die Taufe ſelbſt eingeſetzt, und einen Befehl gege— 
ben, daß feine Anhänger follen getauft werden, ſo 
fpricht Er in Marc. 15,0. 15. 16. Gebet hin in alle 
Welt und prediger das Evangelium allen Kreaturen: 
wer da glauber und getauft wird, der wird felig wer= 
den, wer aber nicht glaubet der wird verdam̃et werden, 
Merket hier wohl, die Taufe iſt nicht ein dem Men— 
fchen ſelbſt uͤberlaſſenes willkuͤhrliches Werck, welches 
er aber auch laſſen kan, o nein! denn Chriſtus ſetzt 
auf Glaube und Taufe die ewige Seligkeit, und fpricht: 
wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig wer⸗ 
at. Alſo fo lieb euch eure ewige Seligkeit iſt, ſo ger- 
mne ihr GoOtt in der frohen Ewigkeit ſchauẽ wollet, ſo ger⸗ 
ne muͤſſet ihr ench auch taufen laffen; dadurch ihr 
.gleichfam in den Bund mit dem Herrn JEſu trete, 
ihm huldiget und ihm Treue und Gehorfam zufaget. 
Merket aber auch wohl im welche Berbindung der 
liebſte Heiland diefe Worte fpricht, denn da er erit 
faget: Wer da glaubet und getauft wird, des wird 


= 
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felig werden, fo faget Er doch aleich darauf, wer aber 
nicht alaubet der wird verdammet. ‚Und daraus ijt 
deutlich zu erſehen, daß fo nothwendig die Taufe zur 


Seligkeit, fo Fan fie ung doch ohne Glauben ohne. 


wahren Herzensalauben nichts helfen ; fondern ohne 
techtfchaffenen Glauben mürfer ihr verlohren gehen. 
Soll aber der vechtfchaffene Glauben in euch gewircket 
werden, fo muͤſſet ihr als Sünder vor eurem Heiland 
erfcheinen, und als Sünder wollen begnadigt ſeyn. 


Dann wird GOtt euch euer Herz reinigen durch den 


Glauben. 
Glaubet nur von Herzen daß JEſus der Welt 
Heiland ſey. Sowie der Kämmerer aus Mohrenland 


glaͤubete; denn da Philippus ihn fragte: Glaubeſt du 
von ganzem Herzen? ſo mags wohl ſeyn (naͤmlich daß 


er von Philippus auf den Glauben getauft wurde:) 


da antwortete er und ſprach: Ich glaube daß JEſus 
Chriſtus GOttes Sohn ib, Up. Geſch. 8, v. 37. erſt 
ſprach er v. 86. Was hinderte daß ich mich taufen 
laſſe, daß muͤßt ihr auch eurem Herzen vorhalten: was 
hinderts daß ich mich taufen laſſe, ich muß erſt mit al— 
ler meiner Blöffe vor dem Heiland erfcheinen, und 
Gnade vor Mecht beaehren, auch von Herzen obne 
allen Zweifel glauben daß ich nun das Verdienſt des 
einzigen Mittlers erhalten werde. Dann wird eg erſt 
ein Wort der großen Wichtigkeit ſeyn, daß auch fuͤr 
euch ein Erloͤſer erſchienen, der für euch eine vollgülti- 
ge Erlöfung erfunden. 

DO! menn fich der Heiland alg heiland in eurem Her: 
zen verkläret, fo gebet ihm auch euer feyerliches Ja— 
wort, Ja gebet es ihm dem Beten, und huldiget hm 
von ganzem Herzen; verfprechet ihm Treue und Ge: 
hor ſam, faget: daß ihr durch feine Gnade geflärdt, ge: 
treu und redlich vor ihm wandeln wollet, nnd ihm al: 
lein dienen, macher einen fo ernftlichen Entſchluß wie 


Naeman der Hauptman des Könige in Syrien es 


machte, fager mit ihm von ganzem Herzen: dein Knecht 


will nicht mehr andern Göttern opfern, noch Brand: 


. 
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opfer thun, fondern dem HErrn. 2 Köniae 5, 9, 1% 
Rehmet an den liebreichen den leutſeligen Heiland vor 
een Blut: Bürgen, der für eure Sünden gebuͤſſet. 
Er wird dag gute Werd dag Er in euch angefangen 
hat, ausführen, bis auf den Tag Chriſti, Phil. 1, v. 
16. Seyd ihr dann fo glücklich, fo koͤnnet ihr, auch 
fort hoffen: daß aleich wie ihr aͤuſſerlich als ein Glied 
in die fichtbare Gemeine tretet, fo tretet ihr auch nach 
dem Geiſt in die Gemeinfchaft mit GoOtt und feinem 
Sohn IEfu Ehrifto, in der mitwirdenden Kraft des 
Heiligen Geiftes. i 

Pam ſo gebet dem HErrn die Hand und kommet in 
fein Seiliathum, 2 Eor. 80, v. 8. Vergeſſet niemals 
den Muf der Gnade, denn ihr feyd gerufen mit einem 
heiligen Ruf, 2 Tim. 1,0.9% 

Dann aber feyd ihr Kämpfer und Streiter, dann 
wird euch alle zugerufen: So jemand kaͤmpfet fowird 
er doch nicht gefrönet, er kaͤmpfe denn recht, 2 Tım. 2, 
9.5. Jetzt komt es befonders auf ausharzende Treue 
an, und diefe Treue fodert GOtt von euch, treu will Er 
auch ſelbſt in euch wircken, aber alles eigene Suchen 
md Wircken, muß ferne von ench ſeyn. Nut fo Find: 
fich, nur fo litbevoll, das Harz GOtt eurem Schöpfer 
äibergeben, nur fo willenlos, daß Gott alles in allen 
dey euch ſey, und dann wird auch GOtt fein Werd 
mächtig in euch fördern, Geht aber denn nicht in eine 
falfche Ruhe ein, denckt nicht, ihr habet ſchon alles ers 
zungen. DO! beflagenswürdiger Zuftand, von einigen 
Seelen, die ſchon fo manches erſtritten, aber auf dem 
halben Wege ſchon müde geworden, mir jammert es in 
meiner Seele, wie ſehr bedaure ich euch, alle mühe iſt 
nun fort, alle eure Arbeit gehet verlohren, all euer 
Wachen, Kämpfen, Beten ift für, nichts. Ja fo gar 
alle und vielfältige Arbeit des Heiligen Geiſtes iſt 
Lerlorne Mühe, denn durch das eingehen in die falfche 
Ruhe, werden fie unvermerckt lau und traͤge, fallen aus 
einer Saufichfeit in die andere, und endlich in Sünden, 


fo daß fie dann zuletzt (O! wenn doch nicht erſt dann, 
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wenn ihre Augen des Leibes ſchon gebrochen find:) 
einfehen daß fie zwar Lampen, aber nicht Del des 
Glaubens haben. Werden fie dann nicht, wenn fie 
auch zuvor fo manchen Streit, fo manchen Kampf 
wohl ausgeitanden, dennoch hören muͤſſen, ich Fönne 
= ench nicht, ich weiß nicht wo ihr her ſeyd; auf dag ihr 
aber wohl bewahret bleiber, fo merket euch folgende 
Megeln. | 


1.) Eure Uebergabe an Gott ſey herzlich, ohne ' 
allen falfchen Schein, was ihr eurem GOtt gelobet, 
das halter ihm treulich, dencket, ach dendet oft und 
viel daran, ja laffer es euch vecht eindrücklich fenn, ihr 
gelobet bey Empfang der Taufe, GOtt zu dienen ın 
rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, das muß 
einen folchen Eindrud auf. eure Herzen machen, daß 
ihr. es feinen Tag Feine Stunde veraeffen Fönner, 
euer cigen Herz muß euch immer vorhalten: Du bift 
GOttes und deines Heilandes Eigenthum, dein Hei— 
land hat dich theuer erkauft, darum fo preiße GOtt 
an deinem Leibe und an deinem Geiſte, denn ſie find 
GOttes. 1 Epr. 6, v. 20. | 
| 2.) Damit diefes defto beffer gefchehe, fo erneuert | 
ſeehr oft und befonders wenn ihr das Gedächtnif und 
Uebesmahl Ehrifti, das Heilige Abendmahl unterhal: 
tet, euren Taufbund, prüfet euch vechtfchaffen ohne 
alle Heucheley , vor dem nichts verborgen if, ob 
euch euer Gewiffen Zeugnif giebet, daß ihr noch in 
der Taufgnade feyd, oder ob ihr aus derfelben gefallen. 
Iſt das eritere fo erneurer euren Taufbund, ſuchet | 
aber auch von fromm noch frömmer, und von heilig 
noch heiliger zu werden ; ift aber das lebte fo fchä- 
met euch eurer Sünden, umd beuget euch herzlich in 
wahrer Buße und Demuth vor vem Thron des groffen 
BGottes. Dann wird aber auch ein neuer Gehorſam 
.G& und 
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. auneneBorfichtigkeit von euch gefordert, um recht weiſe 


zu wandeln, damit eg nicht heiſſen moͤge: Es wäre 
ihnen beifer daß fie ven Weg der Gerechtigfeit nicht 
erkannt hätten, denn daß fie ihn erkennen und kehren 
von dem heiligen Gebot das ihnen gegeben iſt. 2Pet. 
2,9: 2. i 


3) So ftelfet euch immer blogs den allfehenden 
Augen GoOttes, der Herzen und Nieren prüfet, der bie 
ins Innerſte des Herzens ſiehet; wer Fan fich vor ihm 
verstecken? das Bewuſtſeyn von der Ullgegenwart 
GoOttes muß von euch halten allen Betrug und 
Heucheley, denn was Fönte es euch helfen, wenn euch 
alleMenfchen felig prieffen,und GOtt euch verdanite, 
wuͤrde euch diefes an jenem Tage ſchuͤtzen? Mein, ihre 
würdet verlohren gehen, es giebt euch Feine Ruhe; 
fondern euer eigen Herz würde euch verdammen, Io: 
hannes fpricht in 1 Ioh, 3,0. 21. So ums unſer 
Herz nicht verdammet, fo haben wir eine Sreudigfeit 
zu GHOtt, aber fo. ift es auch umgekehrt. Soll nun 
eure Gottesfurcht aufrichtig feyn; fo muß Mund und 


Herz zufamen ftimmen, und nichts muß in der Welt 


fern daß euch von dem Dienſt GOttes abhalten Fan. 
Keine Mienfchenfurcht, Keine Menfchengefälligkeit, 


muß bey euch eine Beränderung in dem Betragen ge: 
gen Gott machen, hier muß nicht gelten: Was wer- 


den die Menfchen fagen, wenn ich mich aller Weltluſt 


(auch wasdie Welt für Mitteldinge hält), ent 
ziehe, und mich fo eingezogen dem Heiland in feinem 
Dienft fo witme, werde ich dadurch nicht der Menfch- 
en, ja meiner beiten Freunde Gunſt verlieren? werde 
ich deshalb, niche manchen Hohn und Spott ausge: 
feet feyn? das alles muß euch nicht abhalten, ſoviel 
feiter an GOtt zu halten, euer einziger Grundſatz muß 
diefer ſeyn: Wer ift mein beſter Freund mein gröfter 
MWohlthäter? ift es nicht GOtt der RT 
De, 
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ſeinem eingebornen Sohn? wie ſuche ich demſelben 

aufs beſte zu gefallen, doch wohl nicht wenn ich mich 

der Welt gleich ſtelle, ihre Thorheiten ihre Eitelkeiten 
| nachahme? Nein, wennich JEſum folge, fein reizend 
© Bild der Maͤßigkeit, Müchternbeit, 
Demuth, Sanftmuth, und Sedult, muf 
; euch immer vor den Augen feyn; alles andere auffer 
Abm muß einen folchen geringen Werth, in euren 
Augen haben, daß ihr es um feiner willen gerne ver: 
laͤugnet. Es muß vielmehr euer Verlangen dahin 
gehen, nur allein ihn die einzige Perle zu haben, und 
mit ihm alle Seligkeit. 


4.) So muß ſich auch immer euer Glaube im Sort: 
feligen Wandel zeigen und offenbaren, ihr muͤſſet in 
Chriſti Tod getaufet ſeyn, und die Kraft feines Todes 
mug an eurem heiligen Wandel zu fehen fenn, wie, 
auch Paulus in Roͤm. 6, v. 3.4. fpriche: Wiſſet ihr 
nicht, daß alle die wir in IEſum Chriftum getauft 
find, die find in feinen Tod getauft, fo find wir je mit 
ihm bearaben durch die Taufe in den Top, auf daß 
gleich wie Chriſtus iſt auferwecket von den Todten 
durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch 
wir in einem neuen Leben wandeln. Glaubet nur von 
ganzem Herzen an den Gekreutzigten, und ſein fuͤr 
euch vergoſſen Blut, ſo wird er fo mächtig an euch. „u 
wircken, daß ihr werder ſagen koͤnnen: Ich lebe aber 4 
dooch nicht ich, ſondern Chriſtus lebet in mir, denn 
wæas ich jetzt lebe im Fleiſch, dag lebe ich im Glauben 
* des Sohnes Gottes, der mich geliebet hat, und ſich 
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"dt felbft für mich gegeben, Sal. 2, 9.20, 
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Nun noch ein Wort, meine Herzens⸗Kinder! Euer 
zärtlich liebender Vater ftehet vor dem Thron dee 
Allerhöchiten, und Bitter für euch, Er flebet, daß ihr 
erfüllet werden möget mit Erkenntniß feines Willens, 
in allerley geiftlicher Weisheit und Verſtand, daß ihr 
wandelt wirdiglich vom Herrn zu allem Gefallen, 
und fruchtbar fend in allen Guten Werfen, Eol. 1, 
v. 9.10. Was iſt aber eines Menfchen Bitten ? Se: 
het was noch vielmehr und über alles gehet, wag euch 
ewig erfreuen aber auch fehr ſchwer werden kann, iſt 
diefes, euer Hoherprieiter der fein eigen Blut für euch 
geopfert har, fteber felbit vor dem Thron feines und 
unfers himmlifchen Baters, und bittet für euch, daß 
euch alle Sünden vergeben werden ‚ fein Blut fehreyet 
für euch unanfhörlich um Gnade und Barmherzigkeit, 
nehmt ihrs an? wolt ihr fo begluͤckt ſeyn, und mit 
aller Treue bey ihm bleiben ; fo feyd ihr eurer Gelig:* 
feit gewiß. Und diefe Seliafeit ift fo groß, daß fie 
mit Feiner Zunge auszufprechen, Verachtet ihr 


„aber diefes alles, ſchlaget ihr alles in den Wind, fo 


denker an das Wort des Heilandes: Der Knecht der 
feines Herrn Willen weiß, und hat fich nicht bereitet, 


‚auch nicht nach feinem Willen gethan, der wird viel 
Streiche leiden muͤſſen, Luc. 12, 9. 47, 
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Gebech. 
Nun dir treuer Heiland, du weift mit was fir einem 


Herzen diefes nieder gefihrieben worden, miteinem 


Herzen das fich fündig fühlt, aber Gnadenhungerig 


iſt, bekleite doch mit deinem alles a, Segen, 


dieſe 
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dieſe geringe Blaͤtter um JEſu Chriſti willen, deine 
Kraft mache aus dem todten Buchſtaben Centner— 
Worte, auf daß fie in die Herzen der Leſer durchdrin: 
gen. O du alles umfaſſende Siebe, ‚greife doch an dag 
Herz der unartigen Kinder: damit fie endlich merken : 
mie herzlich wie zärtlich du fie liebeſt, und fie alle ihr 
Gerz dir zum Opfer uͤbergeben. Regiere ſie durch die 
Kraft deines Heiligen Geiſtes, damit ſie treu und 
unverdroſſen den guten Weg gen Zion fortwandeln, 
und nicht weichen weder zur rechten noch zur Linken! 
bewahre fie mächtiglich vor allem Rückfalt: (nf fie ich 
halten an dem Bekaͤntniß und nicht wanken. Ins— 
beſondere lege ich dir, D! du treuer Hoherprieſter die 
Jugend die es ernſtlich mit ihrer Seligkeit meint 
und darum bekuͤmmert ſind, auf dein hohenprieſter⸗ 
liches Herz ; gedencke ihrer maͤchtiglich in deiner 
kraͤftigen Fuͤrbitte, damit ihr Glaube nicht aufhoͤre, 
auf daß ſie zu deinem Preiſe und ihrer Seligkeit 
nachmals als die deinigen erkañt werden, und vor 
deinem Thron mit allen vollendeten Gerechten, dir 
. Ehre und Anbetung bringen, und fügen : Amen: 
:ob und Ehre, und Weisheie md 
Dank und Preis und Kraft, und 
Stärke, fey unferm GOTT yon Emigkeit 
% Ewigkeit, Amen. | 
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